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K» . S Ausgabe in Altensteig-Stadt. Donnerstag, de« 4. Januar« Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. IMS.

Amtliches.
K. Amtsgericht Nagold.

1 . Die Sitzungen des Schöffengerichts finden im
Jahr 1912 regelmäßig am Donnerstag statt ; am ersten
Donnerstag im Monat fallen dieselben, airsgenommen im
Januar und Dezember aus.

2 . Die Sitzungen in bürgerlichen Rechtsstreitig¬keiten werden am Dienstag abgehalten.
3 . Als ordentlicherGerichtstag , an welchem münd¬

liche Anfragen und Gesuche bei einem der Richter vorge¬
tragen, sowie Anträge und Gesuche zu Protokoll des Gerichts¬
schreibers gegeben werden können , wird ivie früher der
Samstag bestimmt. Dringliche Anfragen , Anträge und
Gesuche werden jederzeit entgegengenommen. Am Samstag
können die Parteien auch — ebenso wie am Dienstag —
ohne weiteres zur Verhandlung des Rechtsstreits vor dem
Amtsgericht erscheinen.

4. Der Gerichtstag in Altenfteig findet am drit¬
tensMontag jeden Monats statt, mit Ausnahme des Juli,
wo er wegen der Ferien auf den zweiten Montag verlegt
wird und des August, wo/er aus dem gleichen Grunde aus¬
fällt . Hienach wird der Gerichtstag abgehalten am 15.
Januar , 19 . Februar , 18 . März , 15 . April , 20 . Mai,
17 . Juni , 8. Juli , 16 . September , 21 . Oktober, 18 . Nov.
und 16 . Dezember.

Den 2 . Januar 1912.
Oberaunsrichter Ulshöser.

Tagespolitik.
Gestern brachten wir in unserer Zeitung ' den

Wahlaufruf der Regierung, wie er in der
Nord . Allg . Ztg . veröffentlicht wurde . Dieser Wahl¬
aufruf macht keinen besonderen Eindruck und wird
als ein lahmer Sammlungsaufruf zum gemeinsamen
Kampf der bürgerlichen Parteien gegen die So¬
zialdemokratie bezeichnet. Die allgemeine Ansicht geht
dahin , daß der Sammlungsrus der Regierung kei¬
nen großen Einfluß mehr aus den Gang der Reichs¬
tagswahl haben wird . Wenn der Liberalismus auch
der Sozialdemokratie entgegentritt , so gilt diesmal
der eigentliche Kampf doch dem schwarzblauen Block

H S

Graf Posadowsly hat auf mannigfache An¬
fragen der verschiedensten Interessengruppen eine
ablehnende Erklärung an den Wahlausschuß für seine
Kandidatur abgegeben . Sie lautet : Anbei gestatte
ich mir , Ihnen eine Anzahl mir zugegangener An¬
fragen zu überreichen . Ich muß es bestimmt ableh¬
nen , mich aus so eingehende Wahlprogramme einzel¬
ner Jntevessentengruppen sestzulegen. Es mag ja
Kandidaten geben , die im Interesse ihrer Wahl der¬
artige Wahlkapitulationen unterschreiben . Mit einem
aufrechten politischen Ehrgefühl scheint es mir in¬
des nicht vereinbar . Wer sich in dieser Weise bindet,
ist kein Volksvertreter mehr , sondern nur der Agent ein¬
zelner Gruppen . Nach Artikel 29 der Reichsversas-
sung sind die Abgeordneten aber Vertreter des ge¬
samten Voltes und an Aufträge und Instruktionen
nicht gebunden . Es ist mir um so mehr versagt,
mich! auf derartige Sonderprogramme sestzulegen, als
sich vier verschiedene Parteien auf meine Kandidatur
geeinigt hüben . Wer also zu meinem politischen
Gerechtigkeitsgefühl kein Vertrauen hat , mag mich
nicht wählen.

Die sattsam bekannten Gebrüder Samain
in Metz, die Führer der deutsch-feindlichen Bestre¬
bungen in Elsaß -Lothringen , sind ', wie durch Schrift¬
stücke festgestellt worden ist , an Umtrieben betei¬
ligt , die auf eine gewaltsame Lostrennung der
Reichslande von Deutschland abzielen . Wahrschein¬
lich werden sie unter die Anklage des Hochverrats
gestellt werden.

Der Spion Hauptmann Lux, der von der
Festung GlaH, wo er wegen Spionage eine mehr¬
jährige Haft zu verbüßen hatte , entflohen ist und

sich nach Paris begeben har , wird von den Fran¬
zosen als neuer Nationalheld gefeiert . Einstweilenwird man die Bestimmungen über die Beaufsichti¬
gung der Festungsgefangenen verschärfen, im übrigenwird man sich überlegen müssen, ob die Ehren-
Festungshaft , die zum großen Teil das Ehrenwortder Festungssträflinge engagiert , ans Gefangene
fremder Nationalität auch weiterhin Anwendung fin¬den soll . Wie es 1870/71 gefangene französische
Offiziere mit dem Ehrenwort gehalten haben , istja bekannt . Bringt man uns unversöhnliche Feind¬
seligkeiten entgegen , so brauchen wir keine über¬
triebenen Rücksichten zu nehmen . - Ein politischesMoment ist in die Affäre durch die unverständliche
Haltung des franzöjchchen Kriegsministers Messimy
getragen worden . Er empfing Lux in amtlicher
Audienz und beglückwünschte ihn vor anderen Offi¬
zieren zu seiner Flucht , eine Amtshandlung , diewir Deutsche wohl kaum als Freundschaftlichkeit aus-
saffen dürfen . Das Blatt „ Figaro " konstatiert denn
auch, daß der Kriegsminister sich mindestens eine
arge Taktlosigkeit, wenn nicht eine unerlaubte Hand¬lung hat zuschulden kommen lassen. Die franzö¬
sische Presse ohne Ausnahme hat über die Fluchtdes Lux ein wahres Freudengeheul angestimmt.
„ Echo de Paris " schreibt u . a . , daß die „allerliebst"und in so „ritterlicher " Weite vollbrachte Flucht des
Spions umso größere Freude bereite , als sie voneinem Elsaß -Lothringer ausgeführt , worden - ei , voneinem Sohne jener Provinz , die Frankreich mit je¬dem Tage teurer werde.

* **
Kämpfe sind cur Neujahrstage aus dem Krie gs-schauplatz in Tripolis nicht ausgefochten wor¬den , die Gewißheit aber haben wir gewinnen müs¬sen , daß der Krieg im neuen Jahr noch sehr langedauern wird . Die Bedeutung der Niederlage vonBirtobrcis wird jetzt , nachdem sich ein einigerma¬ßen klares Bild des Gefechts herausgestellt hat , soverstanden , daß der Kampf gezeigt hat , was die Ita¬liener bei dem nunmehr beginnenden Wüstenkrieg

zu erwarten haben , aus den die Türken ihre ganzenHoffnungen ausbauen . Mit einem Wort : die Ita¬liener sind diesem Kampf nicht gewachsen . Die
Tapferkeit der italienischen Soldaten hat sich unzwei¬felhaft erwiesen, sie kämpfen aber , so lange sie nichtunter dem Schutz der Kriegsschiffe stehen, unter soschwierigen Umständen , daß die an Klima und Ter-rakb gewöhnten Türken und Araber ihnen außer¬ordentlich . überlegen sind . Die Gefahr bei der augen¬blicklichen Lage ist , daß die Italiener sich gezwun¬
gen fühlen werden , die Türkei auf europäischemBoden anzngreisen.

* »«
Das „Deutsche Koloiälblatt " bezeichnet Berichteaus Südwestafrika, wonach der größte Teil des

Viehs der Dürre und dem Wassermangel zum Opfer
gefallen sein sollte , als übertrieben . Es habe sichnur um einige hundert Stück Vieh gehandelt , deren
Verlust zum Teil auch auf Weidebrände und andere
Ursachen zurückzuführen sei . Die Viehbestände
hätten sich im letzten Jahr recht erheblich vermehrt,und zwar Rindvieh ( nach dem Stand vom l . April)um 23 306 , Schafe um 40 259 , Ziegen um 65 986
Stück. - Die Di a ma n te nfö rüe ru ng hat im
November v . I . 57 074 Karat betragen gegen 68 302
Karat im November 1910 , von April bis November
516 801 gegen 554 252 Karat.

Altenst-ig. 4. Januar.
js Es wird unseren Lesern vorn Interesse sein,

eine Zusammenstellung über die berufliche Gliede¬
rung der Postscheckkontoiuhaber in Württemberg zu
erhalten , deren Zahl Ende November d . I . 3722
betrug . An der Spitze, stehen die Fabrikgeschäste aller
Art mit 1370 Konten . Ihnen folgen in weitem Ab¬
stand die kaufmännischen Engros -Geschäfte mit 625
und die kaufmännischen D -etailgefchäfte mit 379 Kon¬

ten . An 4 . Stelle befinden sich die Bankgeschäfte mit
165 Konten , denen die staatlichen Behörden rc . mit
164 , und die Versicherungsagenturen mit 150 Kon¬
ten sich anschließen. Die 7 . Stelle nehmen die Pri¬
vatpersonen mit 149 Konten ein , denen sich die
Vereine aller Art mit 95, die Handwerker mit 71,die Aerzte mit 65 , die Buchdruckereien mit 55 , die
Sparkassen mit 45 und die kaufmännischen Agentu¬ren mit 39 Konten anreihen.

sj Maul - und Klauenseuche. Auf 31 . Dezemberwaren in 40 Oberämtern noch 1 78 Gemeinden und843 Gehöfte verseucht. Ende November waren in48 Oberämtern 244 Gemeinden und 2079 Gehöftevon der Seuche betroffen . Die Seuche ist alsowährend des Monats Dezember sehr erheblich- zu¬
rückgegangen.

-d . Walddorf , 3 . Jan . (Dienstbotenehrenzeichen . )In unserer Zeit hört man vielfach die Klage, die
Dienstboten seien so rar und bleiben auch gar nichtlange bei derselben Herrschaft . Es ist deshalb er¬
freulich zu hören , daß es doch noch anhängliche
Dienstboten gibt , die viele Jahre im gleichen Hause
Angebracht haben . Diese seltene Treue findet des¬
halb mit Recht nicht bloß seitens der Herrschaftdankbare Anerkennung , sondern auch höheren Orteswird dieselbe durch besondere Ehrung zum Ausdruck
gebracht . So waren es jüngst 2 Walddorferinnen,denen zu Anfang des neuen Jahres diese Freudezuteil wurde . Christine Kirn dient schon 27 Jahrein einer Familie (Adam Bauer ) und Marie Gutetunststeht 25 Jahre im Dienst bei Stadtpfarrer RiegerZn Stuttgart . Beiden wurde von Ihrer Majestätder Königin ein Diplom mit eigenhändiger Unter¬
schrift und ein prachtvolles silbernes Kreuz mit
Umhängeband übersandt . Möge diese Ehrung mancheDienstboten zur Pflichttreue und zum Aushärren in
demselben Hause anfeuern.

Pfalzgrafenwliler , 2 . Jan . (Korr . ) Gesternabend
hielt der hiesige Schützenverein seine Weihnachts¬feier inr Gasthaus zum Sternen . Dieselbe war sehrzahlreich besucht und bot der Verein sein bestes , umdie Mitglieder und Besucher zu befriedigen , was ihmauch gelang . Eine Gabenverlosung beschloß die Feierund fanden die Weihnachtsfeiern hiermit ihren Ab¬
schluß.

// Nagold , 2 . Jan . Ein schönes Christgeschenkerhielt hier die Dienstmagd Christine Walz , der die
Königin für 27jährige treue Dienste , die sie dem
Hanse des Tuchmachers , Stadtrats und Kirchenpfle¬gers Weitbrecht in ununterbrochener Reihenfolge undmit seltener Treue gewidmet hat , ein silbernes Kreuzmit Halsband und ein selbstunterschciebenes Ehren¬diplom am Weihnachtsfest überreichen ließ.* Baiersdronn , 2 . Jan . Während im Murgtakdie Gänsblümchen gepflückt werden , konnten dieBaiers 'bronner , die zur Sylvesterfeier ihre Hütte aufdem Schliffkopf bezogen hatten , auf dem vom Re¬
gen besonders gnädig behandelten Hnttenplatz , dereine ausgedehnte Schneedecke von 10—20 Zentimeteranfweist , einige Tage dem inr heurigen Winter soraren Skisport huldigen.

!s Neuenbürg , 3 . Jan . In einem hiesigen Gast¬haus machte ein Logiergast am Morgen die unange¬nehme Entdeckung, daß ihm ein Schlafgenosse dasGeld mit annähernd 200 Mark gestohlen hatte unddamit verschwunden war . Der Dieb hatte sich als
Schlosser Dietrich aus Altona ausgegeben.

st Tailfingen , OA . Balingen , 3 . Jan . Durchdie noch fortwährend anhaltenden Erderschütte¬
rungen löste sich in den letzten Tagen ein ge¬waltiges Felsstück ' vom Braunhardsberg und stürztein die Tiefe , Spuren der Verwüstung an Bäumen
zurücklajsend. Die abgestürzte Steinmasse selbstwurde zu Hunderten von Stücken zermalmt.

I ! Tailfingen , OA . Balingen . In der Sylvester¬nacht wurde auf dem Bahnhof eingebrochen unddie Stationskasse mit ca . 70 Mark Inhalt ausge¬plündert.
* Stuttgart , 3 . Jan . Im Vorort Wangen ent¬

deckte ein Metzgermeister, daß ihm fortwährendFleisch und Wurst in größeren Menge« abhandenkanl . Er verfolgte eine sich zeigende Spur und



fand , daß sein Geselle ihin Wirrst und Fleisch stahl-
es in graste Pakete verpackte und einem Stuttgarter
Bierführer übergab . Dieser Bierführer verkaufte die
Waren an Leute, die von der Herkunft unterrichtet
waren . Der Metzgergejelle gestand die Tat , nachdem
ihn sein Meister weidlich durchgeprügelt hatte , ein
und man dürfte hier einem in der Tat interessanten
Prozeh entgegensehen.

ß Stuttgart . 3 . Jan . Der Großherzog und
die Großherzögin von Mecklenburg -Schwerin treffen
am 5 . Januar mittags l2 Uhr 54 Minuten zum
Besuch des Königspaares hier ein . Auf dem Bahn¬
hof findet graster Empfang statt.

si Stuttgart . 3 . Jan . Leutnant Justi vom Grena¬
dierregiment Nr . l 19, der in der letzten Woche vor
dem Königsvaar und den Fürstlich Wied ' schen Herr¬
schaften einen Vortrag über die Flügtechnik gehalten
hatte , ist vom König durch die Verleihung des Rit¬
terkreuzes 2 . Klasse des Friedrichsordens ausge¬
zeichnet worden . Leutnant Justi war bekanntlich im
vorigen Jahre als Flugzeuglehrer in Döberitz tätig
und hat als Fliegeroffizier am Kaisermanöver teil¬
genommen.

y Koruwesthkim, 3 . Jan . Gegenwärtig wer¬
den hier zur Erprobung des Prof . Hoff-
mannjchen Heilmittels Euguform gegen
Maul und Klauenseuche im Auftrag des K . Medizi-
naltollegiums durch Professor Dr . Reinhardt von
Stuttgart , Deterinarrat Theurer von Ludwigsburg
und Oberamtstierarzt Mogele von Vaihingen a . E.
Versuche an verseuchten Kühen angestellt.

! Göppingen , 3 . Jan . In dem grasten seit etwa
einem Jahr außer Betrieb stehenden Ziegeleige¬
bäude in Niederwälden bei Wangen brach lim Mitter¬
nacht Feuer aus , dem der ca. HO Meter lange Bau
völlig zum Opfer siel.

Göppingen , 3 . Jan . Die nähere Untersuchung
Wer den großen Brand in der Dampfziegelei von
Siehler in Niederwälden bei Wangen ergab , daß
der Brand gelegt worden ist, denn in dem stehen ge¬
bliebenen Hinteren Gebäudeteil wurden heute früh mit
Petroleum getränkte Brandherde gesunden. Der
Schaden wird auf 40 50 000 Mk . geschätzt. Das
Werk war infolge eines vom Ziegeleiverband getrof¬
fenen Abkommens außer Betrieb gesetzt . Zerstört
sind das ganze Vordergebäude samt Maschinen- und
Kesselhaus, der hinten angebaute Teil des Anwesens
konnte von den Feuerwehren von Wangen und
Holzhausen gerettet werden.

! > tüeislinqen a . St ., 3 . Jan . Blühende Rv -
s e n im Freien um die Weihnachts- und Neujahrs¬
zeit und sogar noch auf den Höhen der Rauhen
Klb gehören wohl zu den Seltenlwiten . Und doch
können solche gegenwärtig in Stubersheim hiesigen
Oberamts auf dem Kirchhof besichtigt werden . Nie¬
mand im ganzen Ort , selbst die ältesten Bürger,
können sich erinnern , dergleichen hier erlebt zu
haben.

! : Crailsheim , 3 . Jan . Ein schwerer Unglücks¬
fall ereignete sich in einem auf Satteldorfer Mar¬
kung gelegenen Steinbruch des Baugeschäfts von
Schön und Hippelein hier . Der verheiratete Arbeiter
Georg Ohr von Burleswagen war damit beschäftigt,
einen großen Steinblock mit einer Winde auf eine
andere Seite zu werfen . Die Winde rutschte, der Stein
fiel rückwärts und begrub den Mann unter sich, der
auf der Stelle tot war.

st Vom Bodensee, 3 . Jan . ( Tragödie in der
Kaserne. ) Gestern nachmittag 3 Uhr erschoß sich in
der Konstanzer Kaserne der Einjährig -Freiwillige
Jesse von der 7 . Komp , des Jns . -Regts . mit einer
Pistole , aus der er zwei Schüsse auf sich abgab.
Der Tod trat sofort ein . Die Tat erfolgte in! dem
Moment , als Jesse eine Strafe von drei Tagen Mit¬
telarrest antreten sollte. Jesse ist ein geborener
Mecklenburger und von Beruf Postassistent, hätte
in der Neujahrsnacht den Urlaub überschritten und
war am andern Morgen nicht in der Kaserne zum
Kirchgang erschienen . Er hatte den Zeitpunkt des
Antretens in der Kaserne verschlafen . Für dieses
Vergehen waren ihm von seinem Hauptmann drei
Tage Mittelarrest zudiktiert worden.

Zur Reichs tag swaht.
v Stuttgart , 3 . Jan . Der Ortsausschuß der

konservativen Partei Stuttgart hat in seiner gestri¬
gen Versammlung einstimmig beschlossen, den konser
vativen Wählern des l . Wahlkreises zn empfeh¬
len , den Kandidaten der Nationalliberalen » Herrn
Dr . Mütberger , als denjenigen , der gegenüber der
Sozialdemokratie Aussicht auf Erfolg hat , am I 2.
Januar einmütig zu wählen . - '

Zum Poftdiebstahl in Stuttgart.
* Stuttgart , 3 . Jan . Der Urheber des Diebstahls

ans der Hauptpost konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden . Die Nachforschungen werden von der Kri¬
minalpolizei energisch betrieben . Die gestohlenen > 0
Wertbriefe sind mit rund I 2 000 Mark deklariert : es
befinden sich darunter 3000 Mark in Bar , der Rest
besteh ! aus Pfandbriefen und Zinskoupons . Die

Kriminalpolizei fahndet nach einem Zivilisteil , der
sich gestern früh im Posthos mit einem Postbedienste¬
ten unterhalten hatte.

Ern Gegner Prof. Hoffmanns.
Prof . Hoffman n - S ! tnt tgart, der durch

seine Heilversuche und Heilungen der Maul - und
Klauenseuche bekannt ist , hat in einem Herrn Alfred
Utlner , ans dessen Gut Pros . Hoffmann einen Teil
seiner Behandlungen ausgesührt hat , einen Gegner
gefunden . Ullner wendet sich in einer Zuschrift an
die Franks . Ztg . gegen Hoffmann und sagt in dersel¬
ben u . w : „Ich gebe ohne Weiteres zu , daß Eugu¬
form oder die übrige Behandlung des Herrn Prof.
Hossmann eine belebende Wirkung ans die erkrankten
Tiere aus ge übt hat , und da er mir als Tierarzt
versicherte, daß die Besserung anhalten würde , habe
ich daran geglaubt und die Hoffnung,^

aber eben nur
die Hoffnung des Herrn Prof . Hoffmann geteilt,
daß die Seuche sich beschränken ließe . Diese Hoff
uuug ist aber gänzlich umsonst gewesen , denn von
den 30 Kälbern sind trotz genauer vorschriftsmäßi¬
ger Behandlung 14 krepiert und die übrigen notge-
schlachtet , da Euguform wohl momentan belebte, aber
nicht heilen konnte : ebenso war es bei den Schweinen.

Prof . Hoffmann erwidert darauf u . a . , daß
seine Behandlung der Maul - und Klauenseuche ein
Heil- und kein Schntzversahren sei. Bei seiner Ab¬
reise seien sämtlichie erkrankte Tiere soweit geheilt
gewesen , daß sie , als Rekonvaleszenten betrachtet,
seiner tierärztlichen Hilfe nicht mehr bedurften . Alle
andern Tiere hatten aber die Seuche noch nicht
Werstanden , waren also ansteckungssästig und seien
nach seinem Weggang augesteckt worden . Er und
sein Verfahren seien dafür nicht verantwortlich.

Aus dem Reiche.
* Mainz , 3 . Jan . Einen frechen Bjetrug

verübte gestern ein in der Hotzstraste wohnender
Hausierer . Er wollte ans der städtischen Ersvarnis-
banl 23 Mark aus sein Sparkassenbuch erheben . Der
Vorraum zum Schalter war von Menschen dicht be¬
setzt . Als der Name Müller aufgerufen wurde und
900 Mart auf dessen Buch ausgezahlt werden sollten,
erhob der Hausierer die 900 Mart und verschwand
damit . Frau Müller , die das Geld erheben wollte,
hatte sich mit einer anderen Frau unterhalten und
den Namensaufruf überhört . Dies hatte sich der
Hausierer zu nutze gemacht und das Geld in Empfang
genommen . Die Frau wartete unterdessen auf ihren
Namensaufruf , uwd als sie schließlich reklamierte-
wurde ihr die unangenehme Mtteiluug , daß ihr
Geld bereits ausbezahlt sei . Nack dem Betrüger
wurde sofort gesucht , er ist aber im . Laufe des
Tages nicht nach Hause gekommen , und man nimmt
au , daß er versuchen wird) das Geld auswärts
zu verjubeln.

* Berlin , 3 . Jan . Die Kaiserin empfing heute
im königlichen Schlosse die Leiter der vom Roten
Kreuz für die türkisch? Armee in Tripolis
ausgesandten Hilfsexpedition in Audienz und zwar
Professor Goebel, Chefarzt vom Roten Kreuzkran-
tenhaus in Breslau , Professor Schütze vom städti¬
schen Krankenhause in Moabit und Stabsarzt Dr.
Fritz aus Ludwigsburg in Württemberg.

* Berlin , 3 . Jan . Der Reichs - und preußische
Staatsanzeiger tonnte am ersten Wochentage des
neuen Jahres wegen Maschinendesekts nicht erschei¬
nen . Ein ähnliches Mißgeschick ist dem amtlichen
Publitasionsorgan seit Jahrzehnten . richt begegnet.

* Berlin , 3 . Jan . Die für den Flugplatz Jo¬
hannisthal bestimmte Pars -eval-Luftschisfhalle ist , wie
der „ Lokalanzeiger" hört , von der italienischen
Regierung erworben worden . Die Halle ist für
den Kriegsschauplatz bestimmt. Mit dem Transport
nach Tripolis ist bereits begonnen worden.

Das Ende der Berliner MassLnvrrgsitung.
Keine einzige neue Erkrankung ist in dein Ber¬

liner Asyl für Obdachlose vorgetommen , seitdem
man die wahre Ursache der Vergiftungen in dem von
dem Charlottenburger Drogisten Scharmach verkauf¬
ten giftigen Methyl -Alkohol erkannt und den wei¬
teren Vertrieb des gefährlichen Giftes s ofort unter¬
bunden hat . Die Gesamtzahl der Opfer der beispiel¬
los dastehenden Berliner Mastenvergistung beläuft
sich auf 7l Tote uud 162 Erkrankte . Die Feststel¬
lung der Ursache der Massenvergiftung ist ein Ver¬
dienst der Kriminalpolizei , der es aufsiel , daß viele
der Erkrankten nach eigener Aussage seit Wochen
keinen Bückling gegessen hatten , sodatz also auch
keine Fischvergiftung vorkiegen konnte, von der
bisher immer gesprochen wurde . (Nichtsdestoweniger
liegt bei verschiedenen Opfern Fisch-Vergiftung in¬
folge des Genusses verdorbener Bücklinge vor . ) Die
Kriminalpolizei untersuchte dann den Schnaps der
Kneipen , in denen die Asytisteu zu verkehren Pfleg¬
ten , und hier fand sich denn auch die überraschende
Lösung des Rätsels , indem man . ein Getränk fand,
das mit Methyl -Alkohol zubereitet war . Die Kneip¬
wirte waren unschuldig, sie hatten das giftige Zeug
in gutem Glauben verkauft , uud gaben als Bezugs¬
quelle übereinstimmend den Drogisten Scharinach in
Charlottenburg an.

* Koustantttiopel , 3 . Jan . Der deutsche Botschaf¬
ter legte bei der Pforte schriftliche Verwährung ein
gegen die Sperrung der italienischen finanziellen
Etablissements in der Türkei.

* London , 2 . Jan . Heute würden in Mdershot
mehrere Probeflüge mit einem gleräüsch losen
Militärflugzeug gemacht, wobei eine Stunden¬
geschwindigkeit von fast 100 Kilometern erreicht
wurde . Ein schwaches Geräusch des Motors ist nur
dann zu hören , Wenn sich das Flugzeug ganz nahe
über dem Boden befindet.

si Washington , 3 . Jan . Präsident Taft äußerte
heute zu Besuchern des Weißen Hauses , daß er nicht
die Absicht habe , sich von dem Wettrennen um die
Präsidentschaft zu Gunsten Roosevelts zurückzuziehen.
Nur der Tod , fügte er hinzu, könne ihn jetzt am
Kampfe hindern.

>s Portsmouth , 3 . Jan . Im Lager von Long-
moor , in der Nähe von Petersfield , brach am Sylve-
ste.rabe.nd eine Meuterei aus , die erst jetzt bekannt
wurde . Es scheint , daß einige schottische Soldaten,
die in Longmoor waren , sich darüber empörten , daß
ihnen nicht der ganze Neujahrstag sreigegeben wor¬
den war . Sie versammelten sich, als die Lichter
ausgelöscht worden waren , warfen einige Baracken
um uud bombardierten unter Verwünschungen die
Quartiere der Offiziere mit Steinen . Offiziere und
Unteroffiziere kamen sofort in den Nachtgewändern
aus den Baracken hervor , worauf die Leute Karrees
bildeten , in die einige Unteroffiziere einzudringen
versuchten. Diese erhielten dabei aber Bajonett¬
stiche und einer wurde dabei erstochen.

Marokko.

ss Madrid , 3 . Jan . Eine amtliche Depesche aus
Melitta meldet , daß das Feldlager von Sames ge¬
stern abend beschossen wurde , wobei Oberst Cascejares
und drei Soldaten des Regiments St . Fernando
leicht verwundet wurden . Der Feind wurde bald
zurückgewiesen.

Ser italienisch -MW Krieg.
* Mailand - 3 . Jan . Obwohl ein Teil der früher

mobilisierten Truppenteile noch in Neapel steht , hört
man , daß weiter die Jnsanterieregimenter 1 t und
30 aus Kriegsfuß gesetzt werden . - Die Regierung
will das militärische Flugwesen mächtig fördern;
sie bestimmte 2 000 000 Lire für Flugapparate.
Nach dem , ,Messaggero " steht nunmehr die endgültige
Besetzung von Zuara durch ein starkes Aufgebot
unter dem Kommando eines Generales bevor. Das
Panzerschiff „Liguria " und mehrere Torpedoboote
bombardierten dort bereits die Küste.

Die RMulim i« China.
* London , 3 . Jan . „Daily Chronicle " meldet

aus Peking : Die finanziellen Schwierigkeiten der
Regierung sind so groß , daß die Bahnen einige Tau¬
send Pfund bei den mit ihnen arbeitenden briti¬
schen Kohlengruben haben borgen müssen.

st Peking , 3 . Jan . Liquauheng hat sich wegen
Verletzung des Waffenstillstandes durch die Repu¬
blikaner von Hankau entschuldigt und zwei dafür
verantwortliche Obersten entlassen . Der Vizekönig
von Hunkuang hat den Revolutionären mitgeteilt,
daß tausend Wagen nötig seien , um die kaiserl.
Truppen aus dieser Stadt zu entfernen , daß aber
nur 50 zur Verfügung ständen und daß deshalb
die Räumung der Stadt ungefähr 14 Tage in An¬
spruch nehmen würde . Tschaoerhseng, der frühere
Vizekönig von Szechuan , hat mit Unterstützung von
Soldaten aus Tibet die Stadt Tschengtu wieder ein¬
genommen , wobei zwei republikanische Führer um¬
kamen.

* Peking , 3 . Jan . In der Sitzung der Mand-
schu-Prinzen im Palast teilte Juanschikai mit , daß
viertausend Truppen von Lcmchöw die Bahnlinie
nach Peking bedrohten . Bei Nanking hätten viertau¬
send Revolutionäre den Jentse überschritten . Da¬
raufhin erfolgte die Bereitstellung von drei Mil¬
lionen Taels durch die Kaiserin -Witwe , die befürch¬
tete , daß andernfalls den Kommandanten vor der
Front Schwierigkeiten drohten . Bei Lauchow wird
bereits gekämpft. i

* Peking, 3 . Jan . Alle Fremden , mit Aus¬
nahme der Konsuln und der katholischen Missio¬
nare verließen Tschengtu ; sie kamen wohlbehalten
in Lutschau uud Jangtsekiang an . >. , !

js Schanghai , 3 . Jan . Die Kaiserlichen in Han-
Yang schlugen einen Angriff der Aufständischen zu¬
rück und eroberten Wutschang teilweise . Ein Draht¬
beseht des Kabinetts beendete den Kampf bei ver¬
änderter Frontstellung.

* Nanking , 3 . Jan . Sunjattfen leistete den
Eid als provisorischer Präsident bis zur Anerken¬
nung der Mächte.



Verrutschtes.

Z Ter Händedruck des Präsidenten » Die zahl¬
reichen Amerikaner und die Fremden , die alljähr¬
lich Washington besuchen , werden zu ihrem Leid¬
wesen künftig auf eine bisher sehr beliebte Er¬
innerung an ihren Besuch in der Bundeshauptstadt
der Vereinigten Staaten verzichten müssen . Bisher
konnte inan nämlich für billiges Geld vor der M-
reise eine eigenartige Photographie in Washington
erlangen : man ging zu einem bekannten Photogra¬
phen und erhielt zwei Tage später ein Bild , auf
dem man sich im Salon des Weißen Hauses dar¬
gestellt sah , und zwar gegenüber dem Präsidenten
der Republik , der seinem Besucher herzlich die Hand
schüttelte . Natürlich handelte es sich hierbei um
geschickte photographische Fälschungen . Die Bilder
fanden reißenden Absatz , denn jeder Besucher Was¬
hingtons opferte gern ein paar Dollar , um daheim
neidischen Freunden und Bekannten durch Vorlegung
dieser Photographie zu beweisen , daß er mit dem
Präsidenten intim befreundet sei und sozusagen auf
Du und Du stehe . Aber künftig werden , wie gejagt !,
die Gäste der Bundeshauptstadt auf das Vergnügen
verzichten müssen , auch nur photographisch mit Mr.
Taft oder dessen Nachfolgern freundschaftliche Hände¬
drücke zu. tauschen . Der Staatsanwalt hat jetzt näm¬
lich den Photographen amtlich davon verständigt,
daß derartige Bilder künftig nicht mehr hergestellt
werden dürfen , und der findige Meister der Ka¬
mera , der bisher dank der Eitelkeit der lieben Mit¬
menschen glänzende Geschäfte machte, wird sich in
Zukunft nach anderen Erwerbsquellen umsehen müs¬
sen . In seiner Not hat er sich zwar an den 'Prä¬
sidenten Taft direkt gewandt mit der Bitte , ihm
künftig die Anfertigung dieser Bilder persönlich zu
erlauben , aber Herr Taft scheint nicht Lust zu ha¬
ben , aus photographischem Wege mit tausenden , ihm
völlig unbekannten Persönlichkeiten „shakehands" zu
tauschen, und hat das Gesuch abgelehnt . Diese son¬
derbare Industrie blühte schon zu Präsident Roose-
velts Zeiten in Washington . Damals wurde eine
Zeitlang in ungezählten Tausenden von Exempla¬
ren eine Photographie verlauft , auf der man Roose-
vett mit einem Neger , einem Kohlenwagenkutscher,
in freundschaftlichem Gespräche sah . Roose-
velt hatte gegen die Darstellung seiner Person in
einem so rühmlich, demokratischen Zusammenhänge
nichts einzuwenden , aber er bestand doch daraus !,
festzustellen, daß die auf der Photographie darge¬
stellte Szene sich nie ereignet habe , so daß schließ¬
lich das Interesse des Publikums für diese gefälschte
Darstellung erlosch.

§ Das geheimnisvolle Auto . An der böhmischen
Grenze im Bayerischen Wald hält seit Wochen ein
geheimnisvolles Auto die Bewohner und namentlich
die Grenzwächter in Aufregung . Wie dem „Lokal¬
anzeiger " berichtet wird , ist das torpedoförmig ge¬
baute Rennauto , das bald in graueml, bald in rotem
Anstrich auftaucht , von zwei verwegen aussehenden
jungen Männern besetzt, die ihr Fahrzeug nicht an¬
hätten lassen nud auch den Anruf des Grenzpersonals
nicht beachten , sondern rücksichtslos drauflos und,
wenn es sein muß , unter die Grenzwächter hin-
einsahren , um davonzukommeu . In einer der letz¬
ten Nächte wollte nun die Grenzwache das geheim¬
nisvolle Automobil durch eine Schranke aufhälteu.
Und richtig kam das Fahrzeug , die beiden Insassen
stoppten , aber ehe die auf der Lauer liegenden Grenz-

Berattete Katarrhe
aaszurotten

ist eine recht schwierige Sache . Jeder , der schon einmal mit
einem hartnäckigen Katarrh zu kämpfen hatte , kann davon ein
Lied singen . Mit den gewöhnlichen Hausmittelchen , wie

Hustenbonbons und Pastillen , ist da nicht viel anzufangen.
Bei einem einfachen kleinen Erkältungshusten , der sowieso
schon nach einigen Tagen von selbst zu verschwinden pflegt,
mögen derartige harmlose Mittel ja ganz gut sein. Ader
die Beseitigung eines chronisch gewordenen alten , immer
wiederkehrenden Hustens , der bei dazu Disponierten gar oft
den Keim der Lungenschwindsucht in sich trägt , erfordert
eine ganz andere Aufmerksamkeit und muß mit wesentlich
anderen Mitteln behandelt werden , die den Feind sozusagen
im Innern seines Lagers aufsuchen und ihn dann » von
innen heraus " vertreiben.

Als eines der besten Mittel zur Beseitigung derartig
chronisch gewordener Katarrhe mit ihren Folgezuständen:
alter Huste«, Verschleimung, Asthma, Brouchialkatarrh,
Lnugenspitzenkatarrh usw . galt den berühmten Aerzten des
Altertums und gilt noch heute im ganzen Orient der soge¬
nannte Arabische oder Utu -Balsam , der naturreine Harzsaft
eines in den Küstenländern des Roten Meeres wachsenden
Balsambaumes . Dieser Arabische Balsam war bis zur Ent¬

deckung Amerikas die einzige Droge , der man den Namen

. Balsam " gab , und cs beziehen sich daher alle älteren

Literaturstellen in wissenschaftlichen medizinischen Werken , in
denen von „ Balsam " die Rede ist, ebenso wie die zahlreichen
Hinweise der Bibel auf den Heilwert bes . Balsams " , nur
auf ihn . Schon das Wort . Balsam " zeigt uns die Wert¬
schätzung, in der das Mittel bei den Alten stand : das Wort

^ Balsam " stammt aus dem Alt -Hebräischen und heißt soviel

Wächter herbeigekommen waren , durchbrach das
Automobil die Schranke , die krachend in der Mite
äbgesprengt würbe , und vorwärts ging 's in rasen¬
der Fahrt . Eine Schutzvorrichtung hatte dabei zwei¬
fellos ihre Schuldigkeit getan . Das Automobil ist
offenbar ganz befanders für Schmuggelzwecke ge¬
baut und hergerichtet . ,

8 Der Briefträger alb Postillon d' amour . Die
Findigkeit und zugleich die Liebenswürdigkeit der
Post , an der man in letzter Zeit stark zu zweifeln
anfing , hak , wie wir im „Berliner Tageblatt " le¬
sen , am Sylvesterabend sich! wieder einmal in vollem
Lichte gezeigt . Der Kaufmann B . aus der Nollen-
dorsstraße in Berlin schrieb vom Postamt W . 30 eine
Rohrpostkarte an eine junge Dame in Charlotten¬
burg und teilte ihr darauf mit , daß er sie um!
neun Uhr vor einem bestimmten Hause der L-Straße
in Charlottenburg erwarte . Die Dame hatte dem
Herrn aber eine falsche Adresse angegeben , und die
Karte kam als unbestellbar an das Postamt C . 2
zur Ermittlung des Absenders , und da dieser in
dem angegebenen Hause auch nicht bekannt war,
wurde ihm die Karle , als er abends um neun Uhr
zu dem Rendezvous erschienen war , von dem
dort wartenden Postboten übergeben.

Z Eine Frau » die ein Mann ist. In der „Deut¬
schen Medizinischen Wochenschrift" berichten Dr.
Magnus Hirschfeld und Dr . Ernst Burchard über
einen Fall , wie er in der wissenschaftlichen Lite¬
ratur bisher nicht beschrieben worden ist, obgleich
man fein Vorkommen in Airbetracht der Mannig¬
faltigkeit der Geschlechtsübergänge voraussetzen
durfte . Es handelt sich um ein 20jähriegs Fräu¬
lein C . , das den lebhaften Wunsch , hegh sich als-
Manu kleiden und als Mann leben zu dürfen . Bei
genauer Untersuchung hat sich herausgestellt , daß
sie , obgleich ! äußerlich Weib, doch Mann ist . Diese
überraschende Tatsache, deren Details hier nicht
weiter angeführt werden sollen , wurde von sechs
Sachverständigen festgestellt. Frl . C . ist also ein
zeugungsfähiger Mann , trotzdem die Natur sie in
Bezug auf die Geschlechtsmerkmale als Weib gebildet
hat . Da das männliche Geschlecht in ihrem Sexual-
emvsinden niemals eine Rolle gespielt hat und sie
überhaupt als eine Persönlichkeit von männlicher
Individualität erscheint, die schon in den Kinder¬
jahren durch ihr bnbenhnftes Benehmen den Eltern
nicht wenig Kummer machte, so ist Frl . C . von
dieser Feststellung sehr erfreut . Sie hat sich be¬
reits in Herreutracht geworfen und gedenkt nach ord¬
nungsmäßiger Eintragung der Gefchilechtsverände-
ruug im Standesamtsregister ihre bisherige Freun¬
din zu heiraten.

8 Die Folgen eines „Scherzes ". Einen unglück¬
lichen Einfall hatte der 43jährige Arbeiter H . in
Rmisbeck bei Arnsberg (Wests . . Als er mit Frau
und Kindern die neue Ruhrbrücke überschritt , sagte
er zu den Kindern , „er wolle Muttern mal bange
machen"

, zog seinen Rock aus und kletterte über
das Brückengeländer , als wenn er in die Ruhr sprin¬
gen wollte . Er stürzte ab und verschwand vor den
Augen seiner Frau und Kinder in den Fluten . Alle
Rettungsversuche waren erfolglos.

8 Die Men Folgen eines Tugendpreises . Um
die Sittsamkeit ihrer Bürger zu belohnen und we¬
niger tugendhaften Zeitgenossen nachahmenswerte
Beispiele vor Augen zu führen , verteilen seit eini¬
gen Jahren eine Reihe französischer Städte , Paris
au der Spitze , alljährlich , einen Tugendpreis . Der

Gedanke wurde seiner Zeit mit Begeisterung aus¬
genommen , aber allgemach wird vielen Franzosen
vor dieser öffentlichen Approbieruug der Sittsam¬
keit bange , und man beginnt sich zu fragen , ob
der Tugendpreis auch wirklich die erwünschten Wir¬
kungen hat . Mau Pflegte den Preis bisher armen
Leuten zuzuerkennen , die sich durch ein besonderes
musterhaftes Familienleben auszeichueten . Die
Preisgekrönten erhalten gewöhnlich eine goldene Me¬
daille , außerdem einen Geldpreis und als Beigabe
für ein Paar Tage Berühmtheit . Bor vier Jahren
wurde nun in Paris auf diese Weise eine Mme.
Berthe mit dem Tugeudpreis gekrönt , nachdem sich
zur Freude der Kommission gezeigt hatte , daß sie
eine Mustermutter und eine vorbildliche Gattin war.
Mme . Berthe war damals die Frau eines armen
Schreiners . Die goldene Medaille , das Geld und die
rühmenden Artikel in der Presse scheinen jedoch ihren
Charakter schlimm beeinflußt zu haben . Nachdem
sie in allen Pariser Zeitungen gelesen hatte , daß sie
die beste Frau und Mutter der Welt sei, ein leuch¬
tendes Vorbild für alle Frauen Frankreichs , wuchs
ihr SelLstbewußtfein , und natürlich ! wurde sich Mme.
Berthe bald darüber klar , daß ein so wundervolles
Wesen im Grunde doch viel zu gut sei, um an her
Seite eines armseligen Schreiners dahinzudarbe « .
Und da Mme . Berthe noch jung und hübsch war,
fand sie auch bald einen Verehrer , um dessentwillen
diese Dame mit dem Tugendpreise schleunigst Mann
und Kinder verließ . Aber die einst preisgekrönte
Mustergattin und Mustermutter sollte noch einmal
die Oefsentlichkeit beschäftigen . Vor ein paar Tagen
verhaftete man sie im Zusammenhang mit jener
unerquicklichen Kinderhiandel-Affäre , die jetzt die Pa¬
riser Gerichte beschäftigt . Es zeigte sich , daß Mme.
Berthe einen schwunghaften Menschenhandel getrie¬
ben hatte . Eines der letzten Kinder , die sie verkauft«,
war ein junges , bescheidenes Mädchen von vier¬
zehn Jahren : ihre eigene Tochter.

Handel nnd Verkehr.
Kurzer Getreide -Wochenbericht

der PreiSberichtSstelle des deutschen LaudwirtschaftSratS
vom 19 . Dezember bis 2 . Januar 1913.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- H) bezw. (— ) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Mannheim 322Vft — ) 197Vckh - 2Vs ) 300 (-s- 2VL)
Straßburg 222Vs (- >- 2llz ) 202Vst - -- 2Vs ) 305 (- s- 2hr)
München 232 (-s- 3) 2l2 (-^ 3) 203 (-j- 3)

Verantwortlicher Redakteur : L . Lauk, Alteasteig.

so wenden Sie sich bitte an die

Buchdruckerei ds . Blattes . Sie

werden reell , prompt u . billig bedient

wie „ König der Oele "
. Erft später kamen aus dem neu¬

entdeckten Amerika weitere Balsame , wie der Perubalsam,
der Tolubalsam usw . , nach Europa , und noch später belegte
man sogar eine Anzahl künstlicher, balsamähnlicher Erzeug¬
nisse mit diesem Namen , der aber eigentlich nur dem Arabischen
Balsam zusieht.

Daß sich dieser echte, Arabische Balsam bisher noch
nicht in unserem Heilschatz eingebürgert hat , lag an seiner
großen Seltenheit und dem dadurch hevsrgerufenen , ganz
ungeheuer hohen Preise , der Jahrhunderte hindurch den

Preis des ungemünzten Goldes um das Doppelte überstieg.
Die Schwierigkeiten , die seiner Beschaffung im Wege standen,
gelten indessen heute als behohen , und heute kann das von
den alten Aerzten so sehr empfohlene Mittel schon zu einem

Preise in den Handel gebracht werden , der seine Anwendung
auch Minderbemittelten ermöglicht.

Seitdem wir den Arabischen Balsam in den Handel
gebracht haben , hatten zahlreiche Patienten Gelegenheit , den¬

selben zu versuchen, und es berichten heute schon Hunderte
von Briefen usw . , die ganz unverlangt bei uns eingelaufen
sind, von den gehabten guten Erfolgen . Die Wirkungen
des Arabischen — oder Utu - Balsams , von dem wenige
Tropfen pro Tag genügen , sind in kurzem folgende : Der
Balsam macht den Auswurf flüssig und vermindert ihn . In¬
folgedessen hört schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit der

Hustenreiz und damit auch der Husten auf . Infolge der

Entfernung der in dem Auswurf enthaltenen Zerfallprodutte
tritt da , wo Fieber vorhanden war , eine Abnahme des

Fiebers ein . Aus demselben Grunde vermindern sich auch
die Nachtschweiße, die mit der Zeit ganz aufhären . Ein

gesunder Nachtschlaf und damit eine Besserung des Allgemein¬
befindens pflegen einzutreten . Außerdem wirkt der Utu-

Balsam magenstärkend und bedingt dadurch eine größere

Nahrungszufuhr und hierdurch wieder eine Gewichtszunahme.
Der Patient bekommt durch das Verschwinden der katarrhali¬
schen Erscheinungen und durch die Besserung seines Allgemein¬
befindens wieder neuen Lebensmut und größere Lust und
Ausdauer zur Arbeit.

Wer auch noch so viel andere Mittel ohne Erfolg be¬
reits benutzt hat , der möge trotzdem in seinem eigenen
Interesse einmal einen kleinen Versuch mit Utu -Balsam
machen . Er wird diesen Versuch so leicht nicht bereuen.
Wir versenden kostenlos und franko eine Probe des Balsams
an jeden , der uns den hier angehängten Bestellzettel ausge¬
füllt einsendet und ihm 30 Pfg . für Porto rc . beifügt.

Den Herren Aerzten stellen wir zu Versuchszweckenein
größeres Quantum des Balsams kostenfrei zur Verfügung.

Mor geuländische Droge « Import -Gesellschaft
Berlin w. LS.

Senden Sie mir eine Probe Utu -Balsam kosten¬
los und portofrei zu.

Name : .

Berns oder Stand : . .

Ort : .

Nähere Adresse : .
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Altensteig - Stadt.
Unter Bezugnahme aus die gestern erfolgre Bekanntmachung durch

Ausschellen und unter Hinweisung aus den Anschlag am Rathaus wird
wiederholt zur öffentl. Kenntnis gebracht daß die

Wahl eines Abgeordneten
zum deutschen Reichstag

am Freitag , den IS. Januar d. I.
in ununterbrochener Handlung von vormittags 18 Uhr bis nach¬
mittags 7 Uhr statlsindet.

Wahllokal : Sitzungssaal des Rathauses.
Wahlvorsteher : StadtschultheißWelker; Stellvertreter : Stadt¬

pfleger Lutz.
Ten 4 . Januar 1912.

EtadLschrrtth. « mt:
Welker.

Wald-Berkauf.
Im Austrag der FrauChristine Erhard , z . Hirsch inPoPpel-

tal bringe ich am

SimerstV, de» u . Mm d. 3. , NchmiüW 1 Uhr
im hiesigen Rathaus das aus Markung Besenseld gelegene Grundstück
Parz . Nr . 74S 4 La 1Ü s 48 ym Wald iu der Klöbhstdk
zur öffentlichen Versteigerung.

Bemerkt wird, daß nur ein Termin statlsindet und bei annehm¬
barem Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.

Den 2 . Januar 1912 .
Rat«Ichr«ib»r « iw»».

w Smsiag , de« «. 3« . d. 3. <Erschemii»gsseft>
von abends 7 Uhr ab
findet im Gasthof z . „Grünen Baum"

unsere

Weihnachts -Feier
verbunden mit

Gabenverlosung , Theaterauf-
sührungen und Ausführung
. . lebender Bilder . .
statt, zu der hiemit sreundl. eingeladen wird.

Nichtmitglieder bezahlen 48 Pfg . Eintritt.
Dev A« rsetzrrA.

d8l - 0 nterfickl 8 °>Ve^
ÜRetl zcle Kustin ^ peinualei lüelrt.

Oer vi !̂ «sn « :k »krliod
gsNiiasm IN»««,
llss kxinnasiuin.

Vs « N«sigF «,ids»Iss,.
VI«

vs «Ndtt«>- i«n»«n«»A«,««
vi« Nj»N,8>Savven ««it»«I

Vt« N«A»aiensn» 1sI«.
v»»

Vs « ^ «I»»««-Is «.-S»s, »sM«

vi«

0«^ P^SpsnssN.
«girtst»ekullski »«n-
V«EgskiiastsNsuds, ««».

v«>»
0«^ vssNdssn, »«.

Altensteig.
Heute abend8 Uhr
Mouatsversimmlung

im Lokal.
Der Ansschuh.

Besenfeld.
Ein tüchtiger

Mücke
welcher im Langholzführen bewandert
ist, kann sofort einrreten

Karl Gackmann.
Altensteig.

Habe eine junge, schwere , fette

Kuh geschlachtet
und wird ausgehauen das Pfund zu
78 Pfg.

Schüler , Metzger.

Metzel¬
suppe

Löwen irr
Kaltenbach in Egenhausen

Haiterbach , I.

Mtensteig«

blWWm
sind zu haben in der

W . Rieker 'schen Bnchhaudlnng.
Visse »usgsrsietuisrei » vk Verk « d«d » «eKev : l den bssuek
vissvnset »»ki,I . 1^ lu °»ns »klt «n voitstLndp » ru ersstren ; 2 . sine
nnUsssenUe gsdiegsi ^ Lildung ru vei -rnid^ -In . 3. »uk Exsmei»
vor - udereiren . vou< r « «ek « ir» erreiekt : > s1 clnss der vnter-
liobt vi8Senseti »Nliet »«r l^eUrsnst -Uden suk > iss LorgtLItiAst«
asekgeodirnd vüv i b ) ctsss der llnterriedt in s^ sinkneksr und
^rünlitioNsr V «isv erteilt w »rd . Usss jeder den s^ lirsiett vsr-
»rstrsn mnMfc ) dsss durel » dansrnds Lslbstpridnn ^ iprdsosetLts
tVisdsrdazcknxsli und ständige vedun ^ sn dss Lrlsrndo dnusrnd
detsstln -r vird i d ) dnss bei den » ksrnunterriotit »ul Ad« Ver-
»nI»MaZ jede » Lskülsrs besonder « kiüeksiobt gsnonunen >« ird.
OrvH « ÄuonvluKx vov ^ oerLsOouu ^ sodrstdsQ bosdovlv «.

Kleine l 'vtlLAdrluLSeQ . ^ ostodtssevitNLSdQ dsretL r̂lNiML .
^

lommkss L Nr4c « bL ». o . i»orso ^ n78<

8milik»- »»il MrcWMtt
empfiehlt die

W. Riete» sche« Bnchhaudlnng

8okdk !l kraedien:

Heine Lrlebvieee
La Skr Kkks»s8ll8ekskt griked . üsadkr.

ttookinieneeeani unä spannsnS von ünksng bis ru Lncie.
kreis äss stattiioben Ränckobsos nur IA . 1 .28

2u bemsbon äurob jsä « LuobbauälunA , rvo uiotzt erbLIt-
livtz äurob Osb - Lr Lor » , Verlag , l.eiprig 7 f.

Egenhauf . n.

Mrr verkauft
Wohn - «ud Geschäftshaus für
Lebensm .- Konsum- Geschäft geeignet,
oder besteh . Geschäft dieser Branche?
Bahnstation wo ? Off . nnter8 . 0 510
an Rudolf Masse , Stuttgart erbeten.

Hemdenflanette
in schöner großerAuswahl , einfarbig , karrrri u . gestreift
in bekannt guten Qualitäten empfiehlt billigst

I . LL «rttchirk »«rsh.

Egenhausen.
Am Samstag und Sonntag

den 6 . und 7 . Januar

wozu freundlichst einladet
Joh . Braun , z . grünen Baum.

Wenn Sie
nicht essen können , sich unwohl

fühlen , bringen Ihnen die

,,
'KU- ärztl . erprobten

Uaiser 'r

stcHcre Kilfe. Sie bekommen^
I guten Appetit, der Magen wird >U"wieder eingerichtet und gestärkt.
tWegen der belebendenund ersrtschen-
kden Wirkung unentbehrlich!
s beiToursn.

Paket25 Pfg,, Dose18 Pfg.
zu haben bei:

ß Fr . Flaig in Altensteig , C . ^
F . Heindel in Pfalzgrafen¬
weiler, Ehr . Waiblinger, zum!

l( l°8ur unä qusr llurok KkafMo
Kultur - uno 8 'Utenbiwer aus äsm Sultanat lies Vtsstvns von
8710 8 . kin prSvktiges kesoiienkduvlil

Ssiisn mit iss kbdilüungsn UN» t XsNs. kotisttst n 3.80 , kein
gsbunüsn » 4.8V . äul Keunii jAtirrsiiniolangoi' Lteikatoi 'seliuiio rckil-
llsi't iis>- VknkLssei- in Issseiniisr Spenoiis rnulie Sittsn sinss -suiisn
i-LNllsL. »in Sucli tiin ssneunüs spannenlioei-skttirs, insbssoniisi'g auoil
tiie poiitiitS !', «Nil kiee äse best« Xonnsr Nanoklivs »iS politisnli » res»«
— oft mit lisi'iioi' Xeitiil — streift, vuroi» aetbsusre neue Satiaraesirs,
»io ilin in »so voeeciilnesono, von »on rsubsrisoliston Völlcoi'ooliaftsn

doviolinto i.onli lidgsti liiiiron soft , gewinnt » loses Suoli »n Nort. -
Ln borioiion »ueoli:

U . kiiskör'sofiö Luehüsnülung , Ältsastsig.

von

« il I 2Ü60— I 9VÜÜ lso, zrossso
0oppslroIir »8b,s.8L«pk8r«
KsÄ . L. LZS.O,
Lrrk>(I»r,ig, Sciiikk». — üILesig«
prnis«. — Vvrrügliüdv Vsnrllvguag.
— kdf»dtts» «öokdotliok ssmstLg»
» ob ü«wVorll. — I 4t3g!g llonnsrs-
i»gs >»od Sosloa.

tz»i» Igsnt«
kwkvr, Kitsnstsig

lbolsrtn»« ».

Altensteig.

Herrrnanzüge
Burschen >,
Knaben >,

gestrickte u . aus Stoff
Gipseranzüge
diese ArbeiLeranzüge
Wisterlsdeujoppe«
Pelerinen
Jagdwrsten
Unterhosen
Unterleibchen
Farbige Hemden
Normalhemden
Hosenträger
Kragen, Brüste u.
Manschetten
Cravaüen

schwarz u. farbig
empfiehlt billigst

Ich WiMM
Tuch- v. Kleiderhandluug.

Frachtpreise.
Nagold , 30 . Dezbr . 1811 .

Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber

8 KO
13 30

8 30
13 07
10 50

9 SO
9 40

Biktnalienpreise
1 Pst». Butter . . . . 138 - ISO Pfg.
3 Eier . 18- 30 Pfg.

gebrauchen gegen

MM
Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung, Krampf - und

Keuchhusten

/ Hkg not. begl , Zeugnisse
n »I r » """ Aerzten und
VVvV Privaten verbürgen
. dm sicheren Erfolg.
Aeußerst bekömmliche u.
tvohlschmekerröeNonborrs
Paket 35 Pfg , Dose 50 Pfg . zu

haben bei:
Fr . Flaig in Altsnsteig, C.
F . Heindel in Pfalzgrafen¬
weiler, Ehr . Waiblinger, z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

Gestorbene.
Heimerdingen : Eduard Reichert,

Privatier , 66 I.
Ludwigsburg : Edwin Köhler, Leut¬

nant.
Cannstatt : Karl Wilhelm Süßkind,

Stadtpfarrer a . D . , 67 I.
Stuttgart : Ernst v . Schund , Ober¬

postrat a. D . , 67 I.
Böblingen : Ehr . Fuchs , Bezirks-

geometer.
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